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rbir kaynak sıimnakla bwlilıite, basında fraırsızcanm kullanım tarzları, sebep­
leri, llelıişim ve başvuru a·racı olarak yptıkları tahlilleri lle de dikkat çelanek­
tedirler. 

Adnan Şişman 

Ta!hsin G.IDMiiL : Reıatiil.e TliriZor Rom..dne cu Poarta Otoman.li in Docwmente 
Ttırceşt-i. (1601-1'712). ıBukarest 1984. 531 .S. 

(Diretia Generala a Arhivelor a Arıhivelor Statului din Republica Socialista 
Romania) 

(Die Beziehungen der ıum5.nis~lıen Lander zur osmanisohen Pforte nach 
türkisehen UrJrunden.) 

Die ..Stellung der :beiden Fürstentümer Walachei (Efliit<, rom5.nisch «Tara 
R-omaneasca» ) und der M-oldau (Bogdan), der 41beiden Lander (meleket&yn)», 
wle sie besonders in spaterer Zeit ·immer genannt werden, innerhalb des osma­
nisehen Machtgebildes war eine ~esondere. Das ıgleiche gllt für das etwas spater 
in den·Machtbereich der Osmanen geratene Siebell'b~en (Erdel, Transilvania), 
dem Restiand des ellemaligen östHchen ungarischen Königreiches, das Sultan 
Süleyman der Prachtige im Jahre 1.541 dem ·Sohne Johann Zapolyas .belassen 
hatte. Alle drei F.ürstentümer, welche im wesentlichen '<ien heutigen Staat 
Rom5.nien ıbilden waren nicht unter direkte osmanisc1ıe Verwaltung geıkommen, 
d. h. ihr Gebiet war nicht in Prov.inzen un ter jewells einem Beglerlıeg aufgeteilt 
worden, der dann iliber eine Armee :von Timar- Inha.bern gebot. Vielmehr waren 

.diese Lander 'UDter ·:der Herrscha.ft jeweils :von ·den Türken eingesetzter Fürsten 
je naoh Laıge 'der Dinge mit innerer Autonoınie mehr 'Oder weniger in ihrem al ten 
Zustand ·belassen wor·den. Bekann.tlich eııhielten dlese Herrscher vom Sultan 
ei n «'ahdname (V~rtragsschrei'ben), in dem ihre Pflichten und Rechte .gegenüber 
threr rnuslimisctıen Obriıgkeit dem Sultan. geregeıt waren. ·Feridun ıBeg hat u . a, 
ein ·solches Do.'kument für Katha-rina von Brandenbung (1602-1649 (1644), einer 
Schwester des 'Kurfürsten Geong Wilhelm (1619-40) ıvon Brandenburg veröfent­
licht .(Mü.n§eat, II, '450), die 1629-30 RegeDJtin .in Siebenbürgen war. Gleichwohl 
waren die genannten Fürstentümer nach '<lsmanischer .Auffassung, Wie es z. B. 
in der Urkunde Nr. 44 des hier vor.gestellten Werkes hei.Bt «mema.Irk-i mal).rü­
semdür/sind meine w.ohlbehüteten Lander». Thre .Bewohner waren keine «J.ıar­

bl's~. also .Bewohner 'des <Wa.r el-l)anb», sondern «harac-güzar:ı>, das ıbedeutete, 
die eingesetzten Herrscher (Woiwoden, ~Begs:ı; ) .za'hlten die Ci.zye un-d zwar 
einen festıgesetzten Betrag als Pauschale und wurden je nach Laıge der Dinge 
auch zur Heeresfoige herangezogen. Dies konnte '<iann schon einmal dazu führen, 
da.B walachische und moldauische ·Einheiten der Osmanen, die gegen die Kfiser­
llchen kampf.ten nach .der Gefangennahme Wie im Kriege 1663/1664 -ob.solchen 
«Verrates» von ihren erzürnten christlichen kaiserliohen Glaubensbrüdern an den 
Galgen getıractıt wurden « .. in ·der Meinung, da.B ·sie dabei auch· einen Teli der 
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göttllchen Rache an denjenigen vollzögen, welche sich Christen nanneo und doch 
unter den Mahometischen Fahne wider die Christeheit stretten» ('Den neu= 
eröffneten ottomanischen . Pfor.ten Fortsetzung. 1701. S. 24.). Einmal scheint 
die osmanische Staatsführung den Versuch untern.ommen zu ha.ben, die Moldau 
und ·die Walachei in dir~kte Verwa1tung zu nehmen. Jedenfalls ıberic'htet Naima 
(I, 1:25) un:ter dem 5. Ramazan 1003/14. Mai 1595, 'die ıbeiden FUrstentümer 
seinen zum «eyalet» erklar.t und ihre genaue Steuer.konsk.ription (tabrir) be­
fohlen worden. ·Selaniki (Handschrift der ·Staatsblibliothek PreuBischer .kuıtur­
besltz Hs. or. 7942, Bl. 1g3 b) !berichtet uns sogar einiges über die Dlskussion 
im Reichsraıt (•divan-1 hümayun) dar:über, ob und wie ein soleber Schritt unter­
n~munen wer.den sollte. Man piante die belden Lander zum «havass-i hüm3Jy(ı.n» 
zu erklaren und <lan.n als mu):caıa'-a .zu vengeben. Doch nachdem Michae~ der 
Tapfere (1593-1601) die Türken unter Sinan Pascha im Oktober 1595 südlich 
von Bukarest zu Paaı:en ıgetrieben ·hatte, :kon.nte dasvon erst einmal ·keine Rede 
mehr sein. 

Der Urkundenband von Tahsin Gemil will nun jene Phase der Beziehungen 
der drei Fürstentümer zur Hohen Pf.orte 'dokumentieren, die mit dem Tode 
Stefans des GroBen/Tapferen 1601 'beginnt und der Einsetzung griechischer 
Gouverneure aus Istanbuler Fanarioten.:.Kreisen 1711 (in der Moldau) und 1716 
(in der Walachei) endet. Sienen·bür.gen war ja bekanntllch seit dem Frieden 
von Karlowitz unter -die Herrschaft des Römisch-deutschen Kaisers und unga­
rischen Königs gelangt. Da:bei handelt es slch um· .236 Urkundenpositionen, 
welche in tıür.kischer 1aıteinschriftlicher Transkription, in rumanisc'her Üıber­
setzung und einem französischem Resume dargaboten werden. Leider sind nur 
etwa vierzig Urkunden in Fa'ksimile mit untersohieditcher Qualitat der Lesbar­
keit veröffentlicht worden. Das hier vorgestellıte iMaterial Ist sehr verschieden­
artıg. ·So finden sich neben einem cizye-def.ter des ıvila.yets SUistre vom Ja:hre 
1058/1643~44 - natürlich nur :kurz ıvongestellt- Originale von Sultansurkunden, 
GroBwesirsschreiben und ıSchreiben von Ohanen der Krimtataren. Den gröBeren 
Tell bilden 8iber .Nbschr.iften der en:tsprec}ıeırden .Sc'hreiben aus den offiziellen 
Reglstern (.defter), also mü:himme, name-i hiimaıyun, maliyyeden müdevver usw. 
So 'Stammt ein groBer Teil der Texte aus , dem ·Başbakanlık .A.rşivi und dem 
Topkapı Sarayı Arşivl in Istanbul. Weitere Stıücke stammen aus der Natlonal­
bibllothek Sof.ıe und Archiven ·in Bu:karest, Budapest und Warschau. 

Daıs in diesem. Band vor.gestellte Urkundenmaterial stellt eine groBe Be­
reicherung unserer Ken.ntnisse dar. Die einzelnen Urkunden sind im ganzen 
gut lrommentient, gelegentlich nicht ganz zutreffend, so ist der Kadıaısker na­
türlich nioht nur «judecat<>r militar/Heeresrichter» (S. 217). Angeslchts der 
Bedeutung des Materials für die historische Forsc'hung wiire alber eine Edition 
in extenso, also ara.bischschrif.tlicher Text, ·Fa:k>slınile un<l Übersetzung jeder 
Urkunde w.ünschenswert .gewesen. Unıbedingıt erforderllch ist aber die Wieder­
ga'be eines Fa'ksimiles für jede U.rkunde. Nur so lassen sich verschiedene Le­
sungen, die zu Fragen AnlaB geben, sowie unklare Orts - und Eigen.na:men einer 
weiteren Klarung zuführen. 
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Es =bleibt zu hoffen, daB die rumanische Gescbichtsforsohung weiteres Quel­
lenmaterial in möglichst ausffihrlioher und nachprütbarer Form publlziert. 
Tahsin Gemlls •lnhaltsreichem Urkundenband sollten weltere folgen! 

Klaus •Schwarz 

GeoTgetOtmı University. Tlıe GeoTge O. McGHEE LibTarıJ . ..4. Oatalogue 
ot f!ookS on A.sia Mino-r and The Turkish Ottoman Empire. Yayınlaıyan : Joseph 
E. Jlj}FFS, Giriş : Heath W. LOWRY, Geo!'getown üniversitesi yayınlarından, 
Washin~on, D.C. 1~84, IX, 117 s., 4 resi~!~. · 

Geol'ge C, MeGHEE, 195l'de A,B.D. Büyük ·Elçisi olarak Ankara'ya tayin 
olun·duğu -zaman Anadolu'da kurulan eski devletler ve medeniyetleri :haıkkında 
bilgi edinmek ister. Bu .maksa:tla -küQük .bir araştırma yapar, faJkat eline ye­
teri kadar tarlhl ka:ynak geçmez. Bu alanda:ki önemli eserlerden bazıları çoktan 
Mnı:enmiştir, :bir ·kısmını da hemen kitaplıklarda •bulmak mümkün· deg-ildir. Hal~ 
buJ9. Anadolu tarihi çok zen'gin ve karm~tır. Osmanlı Devleti'ni ise, batılıla­
rın anlaması •kolay değildir. o, hristiyan yazarıann önyargıları tesirindeki 
eserlerin dışındakilerı de · .bulmaya çalışır. !Bunun için de Tüİ'kiye'deki :görevi 
kendisine Anadolu :tarihi ile ilgili ·bir ihtisas kita.phg-t k-uımaıya yarayacaktır. 

Ba§langıçta ıböyle :bir kitaplıg-ın neleri :kapsayacag-tna ;karar verir. Saha 
ço'k geniştir. Anadolu'.<ia:ki çe§itll medeniyetler ile Osmanlı Devleti ve Modern 
'Düı'Jd.ye bakkında yazılıru§ ·b~lıca eserleri .toplayacaıktır. Hititler, Frigler, 
Lidyalılar; Roma ve Bizans devirlerine ait :ba§lıca eserleri ara§tırır; faka:t 
Washington'daki -Dumbarton Oaıks Kütüphanesi'ndeki !Bizans İmparatorluğu'na 
ait Ikitaplar .40.000 cilt tutmaktadır. Bu da kendisini sınırlamaya iter. Avrupa 
dillerinde yazılml§ eserlerle, ·bazı .yazmalar, Eski ve ıyeni harflileri, T·Ür.kçe 
eserlerden Aıvrupa dillerine çevrilenleri elde edebilirse, ıyeterli olacrukıtır. Gazete 
toplamaz; sade lbazı der-gileri satın alacaktır. 

-İstanbul'da Cohen Karde§ler, .bazı dostları kendisine yardımcı olurlar, ay­
rıca On-ord, Londra ve Paris'teki bir :kısım yayınevleri kendisine yardımcı 
olurlar. KaJtal'Oglar getirtir, Türkiye dl§ına ·gittiğinde .bu ıyayınevlei'inden biz·· 
zat kitaplar alır. Neticede 1450 'kita.pltk .bir .kütüphane meydana gelir. İçeri­
sinde neler yaktur, neler? ·Busb~cq, John Elijah Blunt, Castellan, Chandler, 
Ellison, Fellows, Fossati, Nicolay, Por.ter, Pc.stel gibi 16. ~ıldan itibaren 
Anadolu'ya ıveya Osmanlı haıklmiyetindekl Yakın-'Doğu ülkelerine gelen elçi 
veya seyıyahların eserleri, Knolles -ve .von Ham:mer'den Braudel, Reed ve İnal- · 
c!k'a .kadar modern ·yazarların eserleri, Mevlana CelAleddin Ru_mi hakkında 
ya:zılanların tbir .kısmı, Atatürk'e ait .bir 'kısım yayınlar vs. Bu arada evvelce 
de i§aret olundug-u üzere, Hititlere, Urartu'ya, Bizans. sanat ve. ·kültür~e. Sel­
çuklutara ve Osmanlı dönemine ait pek çok önemli eser de ıbir ara.ya g~ti· 
rilmiştir. Bu ihtisas :kita:plığınl McGHEE, Geol'grown üniversitesi'ne .bağı§· 


